
 

 

 

Konsultation zur empfohlenen Verlegung der Flugroute AMTIX-kurz 
 

Kurz-Dokumentation der 1. Sitzung der Bürgergruppe 
am 8. September 2018, 10 bis 17 Uhr im Bürgerhaus Darmstadt-Kranichstein 
 

Insgesamt nahmen 22 der insgesamt 30 Mitglieder an der Sitzung teil. Als fachliche Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartner standen der Bürgergruppe in dieser Sitzung Fachleute aus der 
Expertengruppe Aktiver Schallschutz zur Verfügung: Anja Wollert (Geschäftsführerin der 
Fluglärmkommission), Jochen Schaab (Stadt Kelsterbach), Olaf Glitsch (Deutsche Flugsicherung), 
Christoph Brunn (Öko-Institut) sowie Regine Barth (Fluglärmschutzbeauftragte des Hessischen 
Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung). Das Moderationsteam vom 
Büro team ewen aus Darmstadt, Carla Schönfelder, Dr. Christoph Ewen und Annkatrin Jünger führten 
durch die Sitzung.  

Nach einer 
Begrüßung, 
Vorstellung und 
Einführung ins 
Konsultations-
verfahren brachten 
die Mitglieder der 
Bürgergruppe ihre 
Erwartungen ein.  

 

  



Es folgte ein Vortrag von Herrn Brunn zur vom Expertengremium Aktiver Schallschutz (ExPASS) 
vorgeschlagenen Verschiebung der Abflugroute AMTIX-kurz und zum weiteren Entscheidungsprozess 
(vgl. Präsentation). Frau Barth ging in ihrem Vortrag auf gesundheitsrelevante Punkte ein mit Fokus 
auf die Situation in der Region rund um den Frankfurter Flughafen (vgl. Präsentation). In mehreren 
Arbeitsgruppen brachten die Bürgerinnen und Bürger am Nachmittag ihre Fragen, Hinweise und 
Einschätzungen ein.  

In der Arbeitsgruppe, die sich mit den untersuchten Varianten beschäftigte, lag der 
Dialogschwerpunkt in den der Routenuntersuchung zugrundeliegenden fachlichen und technischen 
Hintergründen. Die Mitglieder der Bürgergruppe brachten Gestaltungshinweise zu den vorbereiteten 
Informationsmaterialien und weitere Variantenvorschläge ein.  

 



In der Arbeitsgruppe zu den gesundheitsrelevanten Auswirkungen von Fluglärm wurden die 
bestehenden gesetzlichen Schutzmaßnahmen und die Auswirkungen verschiedener Varianten 
thematisiert. Die Teilnehmenden brachten darüberhinausgehende Vorschläge zur Verminderung der 
Fluglärmbelastung ein, wie räumliche und zeitliche Streuung des Flugverkehrs oder eine Veränderung 
der Startverfahren. Die Auswirkungen von Feinstaub beschäftigten die Mitglieder ebenfalls. 
Ausblickend brachten die Mitglieder Wünsche zum Informationsmanagement in einer möglichen 
Probebetriebszeit.  

 

  



In der Arbeitsgruppe, die sich mit den Themen Streuung, Rotation und Lärmpausen beschäftigte, 
drehte sich die Diskussion um die gesetzlichen Vorgaben und organisatorischen und technischen 
Abläufe bei der Flugsicherung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Diskussionen in den Arbeitsgruppen hatten gemeinsam, dass die Teilnehmenden neben 
fachlichen und inhaltlichen Fragen auch ethische und politische Themen eine Rolle spielten. 
Allgemein wichtig erachtet wurden ein transparentes Vorgehen in Hinblick auf die 
Untersuchungsergebnisse (einschl. zugrundeliegender Daten) und im Falle eines Probebetriebs in 
Hinblick auf die Ergebnisse des Monitorings. Weiterhin forderten die Bürgerinnen und Bürger, dass 
aktive Schallschutzmaßnahmen über die empfohlene Routenverlegung hinaus diskutiert und 
weiterentwickelt werden sollten.  

Mit Blick auf die zweite Konsultationssitzung wurde der Wunsch eingebracht, die eingebrachten 
Themen vertieft zu diskutieren und dabei weitere Expertinnen und Experten hinzuzuziehen.  

 


